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efnander austauſchen Auf einmal höre ich wie der eine demandern ermunternd zuruft Na finden müſſen wir ihn e
denn das ganze Straßburg liegt ja zu unſeren Füßen Da be

ftigte mich ſofort die Frage wen die jungen Leute eigentlich
möchten Ich ſollte mich nicht zu lange damit quälen

enn als der Rundgang beendet war traten die beiden Jünglinge
höflich grüßend an mich heran und fragten Ach können Sie
uns nicht ſagen wo der Dom zu ſehen iſt Wir finden ihnnicht Den Dom Ja welchen Dom wollen Sie denn ſehen t
entgegnete ich ganz verdutzt Nun doch den ſtraßburger es
ſoll ja ein ganz berühmter hier ſein Ja meine Herren
wir ſtehen ja auf ſeiner berühmten Plattform, antwortete ich
Na hören Sie mal, erwiderte der Eine Sie ſcheinen da

aber ſchlecht unterrichtet zu ſein wo Sie ſich befinden hier
ſind wir nicht auf dem Dom ſondern auf dem Münſter
Ja, beſtätigte der Andere mit Gönnermiene das hat man

uns unten a e r gä ließ a aläubig rören
d unten zu tragen gab aber denBeiden vorher noch den Rath ſie möchten nur och einmal

herumgehen ich hätte vorher einen Kuppelbau der ganz wie
eine Kirche ausgeſehen 3 erblickt wahrſcheinlich ſei das der
berühmte Dom Freundlich dankend traten ſie darob von neuem
ihre Wanderung an

Rattifalli Mauſifalli Ein kleiner Slowake ging dieſer
Tage in Berlin von Haus zu Haus und bot unter kläglichen

ten Waaren an Wenn er wurdeetzte er ſich auf die Treppenſtufen und weinte ditterlich Eine
junge u wurde durch das klägliche Gebahren des armen

en das durch das Heulen des Sturmwindes der durch die
traßen ſtrich noch beſonders unterſtützt wurde ſelbſt faſt zu
ränen gerührt Sie ſchenkte ihm eine Schrippe und einige

e und meinte IJch wollte dir ja gern etwas abkaufen
aber ich kann ja nichts von deinen Sachen gebrauchen O eine
Wauſifalli bitte eine Mauſifalli, flehte der kleine Händler der

glei n der Korridorthür Poſto gefaßt hatte Aber wir haben
ier gar keine Mäuſe Was keine Mäuſe Dort läuft jaeine, ve rte der Slowake Die junge Frau ſchrie auf denn

in der That huſchte eins der verabſcheuten kleinen Thierchen
r durch den Korridor Nun wurde der Drahtbinder eine

los und ging vergnügt von dannen Haben Sie nichts
erkt Madame fragte das Dienſtmädchen als er fort war

Was ſoll ich denn bemerkt haben Nun daß der Mauſe
ſalenhändler die Maus ſelbſt mitgebracht hat Ich ſah ja wie

er ſie forthuſchen ließ Und das ſagſt du mir jetzt erſt rief
die Frau empört Ja Madame haben mir ja ein für allemal
verboten mitzureden wenn jemand da iſt

Nothſtand der Landwirthſchaft Es beſteht die
t bei Gelegenheit einer zweiten Verſammlung von Land

Bitte in Berlin für beſonders bedürftige v einen
gstiſch nach Art der Volksküchen einzurichten Derſelbe ſoll

ein kräftiges Eſſen P 5 mit Wein für 8 M das Couvert
liefern Cigarren ſollen nach Tiſch für 50 Pfennig das Stück

ert werden Jn den Kreiſen der nothleidenden Landwirthe
ſt dieſe Jdee mit großem Beifall aufgenommen worden

Deutſche Wespen

Ach Sie haben i eine reizende Humoreske geſchrieben
ſagt die Frau eines Redakteurs Wirklich ruft der Dichterlingen Wo laſen Sie denn dieſelbe Ach, meint ſie
im Papierkorb meines Mannes t iſend g
7 urtſch andlungsreiſender ime ufer n d en von Gegenſtänden
iſt unterſagt Gott wenn ſe doch im geſchäftlichen Leben auch
ſolch humane Beſtimmungen treffen würden

Durch die Blume Dame Sie waren ja auch in unſerem
lthätigkei in welchen Eindruck haben Sie gewonnenSee r mir geſagt Der Zweck heiligt die

ttel

o Seltſam um die kleine Laubegelſy i edeiht s am beſten im ganzen

ausherr igſtensdie Vögel nichts fort
Bei Tiſche ſoll Karlchen das Vaterunſer beten Als er zu

der Stelle kommt Und gieb uns unſer tägliches Brot, hält er
inne und ſagt Mama eſſe aber Kuchen viel lieber Wenn
ich den zen Gott um Apfeltörtchen bitte glaubſt du daß ich ſie

mme

Tantemittags ſitze
Kein Wunder da freſſen wen

Titterariſche Plaudereien

Von A B
reform in dem höhern Unterrichtee n r a ſeine Gegner haben Eins

aber wird unbeſtritten als ein Fortſchritt und ſomit als ein Ge
winn gelten Die rein philologiſche die wortphilologiſche Be
handlung der alten Schriſtſteller iſt zurückgedrängt wo ſie ſich
allzu breit machte und es wird das Hauptgewicht darauf gelegt

e
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die Schüler in den Gehalt der altklaſſiſchen Schriften einzuführen
und ſie des Geiſtes der jene durchathmet einen Hauch verſpuren
zu laſſen Aber dazu bedarf es auch einer Einführung in das
Leben der Alten und zwar in einem größern Umfange als dies
bei dem Leſen der Schriftſteller und auch als es im Geſchichts
unterrichte möglich iſt Deshalb habe ich die von Pohlmeh und
Hoffmann herausgegebene Gymnaſial Bibliothek Güters
loh E Bertelsmann 1892 die eben dieſem Zwecke dienen will
e früher ſo freudig begrüßt Sie bietet in gediegenen Einzel
ſchriften eine Fülle von Belehrung die ſich faſt gleichmäßig auf
Geſchichte Altertbümer Geographie Litteraturgeſchichte und
Kulturgeſchichte im engern Sinne erſtreckt Der Preis der
einzelnen Hefte beträgt nicht unter 0,60 M und nicht über
1,50 M Man möchte es Arrigens faſt bedauern daß der Titel
das Sammelwerk ſo einſeitig den Gymnaſien zueignet Jeder
ſich bildende Jüngling und jeder gebildete Mann der nicht Fach
mann iſt wird die meiſten der Hefte mit Genuß und reicher
Belehrung leſen

Die mir vorliegenden Hefte ſind folgende Karl Urban
Direktor am Kloſter U L Frau in Magdeburg hat über
Geographiſche Forſchungen und Märchen aus

griechiſcher Zeit geſchrieben Es iſt ein feſſelndes Bild
wenn wir ſehen wie die von phantaſtiſch bewegten Geſtalten er
füllten Nebel die dem Homer die Weiten der Erde einengen allmälig zurückweichen bis die alte Welt vom Atlantiſchen Meere

bis zum Jndus und von der äußerſten Thule bis zu den ſo
ſpät wiedergefundenen Quellſeen des Nil in mehr oder minder
ellem Lichte daliegt Und wer kann ohne Intereſſe leſen wiedie erſten Gradmeſſungen vorgenommen ſind und wie ein er

lauchter griechiſcher Geiſt zuerſt das Kopernikaniſche Syſtem
aufgeſtellt wie griechiſcher Scharfſinn zuerſt die Achſendrehung
der Erde erkannt hat

Eine kurze Geſchichte der alt griechiſchen Koloni
ſation bietet uns der vortreffliche Halleſche Gelehrte Prof
Guſtav Hertzberg Die griechiſche Koloniſation hat ihres
gleichen nicht in der Weltgeſchichte Daß ein ſo kleines Mutter
land faſt die ganze Küſte des Mittelmeeres und ſeiner Neben
meere mit Pflanzſtädten umſäumen und in jeder einen kleinen
Kulturmittelpunkt ſchaffen konnte muß immer neues Erſtaunen
erregen Und welchen wunderbaren Scharfblick haben die helle
niſchen Städtegrünber in der Wahl der Orte bewieſen Noch
heute zeugt die Blüthe von Konſtantinopel Byzantion von
Sinope von Smyrna von Marſeille und ſo vielen anderen
Städten davon wie glücklich dieſe Wahl geweſen iſt Hier und
da vermißt man übrigens die Würdigung hochbedeutender Ereig
niſſe in der Geſchichte wichtiger Kolonien ſo die der erfolgreichen
Vertheidigung von Byzanz eine der herrlichſten Früchte der

enialen Politik des größten Staatsmannes des Alterthums des
Demoſthenes und die der nicht minder erfolgreichen aber unver
i viel folgenreicheren Vertheidigung von Syrakus gegen
ie Athener
Das am meiſten geleſene von dieſen Büchern aber dürfte

Oskar Jäger s Alexander der Große ſein Der
engliſche Hiſtoriker Grote ſah in Alexander einen rohen ideen
loſen Eroberer So arg iſt nun ja der Sohn des Philipp wohl
ſonſt nicht verkannt worden Aber verkannt wird der einzige Mann
doch noch von vielen vor allem weil Anekdoten von bedenklicher Her
kunft und geringer Glaubwürdigkeit noch gar zu oft die Lücken der
echten Ueberlieferung ausfüllen müſſen Jäger geht nun aller
dings wohl hie und da zu weit in der Entlaſtung ſeines Helden
Gerade der von Jäger als authentiſch anerkannte Bericht über
Alexander s letzte Tage zeigt z daß der große Macedonier den
Freuden des Trinkgelages allzuſehr gehuldigt hat Aber das Bild
des unvergleichlichen Heroen der ſich an die größten Geſtalten
der Heldenpoeſie reiht und das des ebenſo unvergleichlichen Genies
das zuerſt die Schranke des helleniſchen Nationalhochmuthes durch
brach und zuerſt Griechen und Barbaren als Bürger eines un
geheuern Reiches zu vereinen zuerſt unterworfene Millionen durch
eine höhere Kultur zu veredeln und aller Segnungen einer wohl
geordneten und wohlwollenden Verwaltung theilhaftig zu machen
ünternahm dieſes unvergleichliche Bild hat ſeine Linien und Farben
nur von der Wahrheit genommen Hätte Alexander das normale
Menſchenalter erreicht dann wäre das Goethe ſche Wort

Orient und Occident
Sind nicht mehr zu trennen

damals im höchſten Sinne Wahrheit geworden Nie ſeit es eine
Kulturwelt giebt hat dieſe einen ſchwereren r erlitten als

er EEuropa und Aſien mit Alexander s Tod T chmerz den
das Geſicht des ſterbenden Alexander ausdrückt das Bild iſt
dem Buche vorangeſchickt gilt einer verſinkenden Welt Das
Alterthum kennt ſonſt keine Könige im höchſten Sinne des Wortes
aber Alexonder war ein König

Das vierte Heft enthält Oskar Jäger s Marcus Porcius
Cato, und zeigt in klaren Zügen das Bild eines nicht gerade

nicht von i Jdeen getragenen aber
von altem Schrot und Korn
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Die Baronin von Felden mußte zu der Verlobung ihrerTochter ihre Zuſtimmung geben aber geſchah nicht J en
Herzens Günther hatte es nicht verſtanden ihre Gunſt ſch

zu gewinnen Roſa freute ſich über das Glück ihrer Schweſter
ſie gönnte ihr alles Reichthum und Glanz das einzige
Ebement in dem ſich Gertrud wohlzufühlen vermochte Sprach
auch ihr Verlobter Graf Günther Schönburg jetzt davon
in eine kleine Garniſon überſiedeln zu müſſen ſo glaubte ſie
doch nicht recht daran und dachte nur daß er ihre Liebe zu
ihm prüfen wolle Gertrud ſtimmte in alles ein was er
wünſchte ſpäter dachte ſie wenn ſie erſt ſeine Gattin war
dann würde es anders werden ſo wie ſie es ſich gedacht
Wie ſehr Günther Schönburg ſie liebte welches Opfer er ihr
brachte indem er das Leben in der Reſidenz um ihretwillen
aufgab wußte ſie nicht Sie fand ihn wohl verändert ernſter
und nachdenklich nicht mehr ſo leichtlebig in ſeinen Anſichten
wie früher und ihrem Scharfblick entging es auch nicht daß
Doktor Juſtus einen ganz bedeutenden Einfluß auf ihn beſaß
Wie dies ſo plötzlich gekommen wußte ſie e natürlich nicht
zu erklären aber ſie haßte Juſtus noch glühender als früher
ſie war ſtolzer und hochmüthiger gegen ihn als jemals ſo daß
r zuweilen erſchrak und ſie ermahnte ihr Benehmen
zu ändern

Aber Gertrud lachte nur ſpöttiſch auf und biß ſich dann
auf die Lippen um die grollenden Worte zu unterdrücken die
ihren Verlobten reizten

Doktor Juſtus verdanken wir unſer Glück Gertrud Ge
liebte denke daran, mahnte Günther einmal und ſeine Braut
erglühte vor Zorn

Günther das glaubſt du ich nimmermehr Sie war zu
ſtolz ihm zu bekennen daß Doktor Juſtus ſie geliebt daß ſie
ſeine Liebe verachtet hatte weil er nur ein Arzt war und ſie
nach dem Grafen Schönburg ſchmachtete der ſie aus ihrer
Armuth emporheben ſollte Sie hielt es für eine Beleidigung
daß Juſtus es gewagt um ſie zu werben nicht um die Welt
hätte ſie einer Menſchenſeele davon geſprochen

Doktor Juſtus mußte nun wieder öfter zu Roſa kommen
und er freute ſich wie wunderbar ſie ſich erholte Von der
Verlobung ihrer Schweſter ſprach ſie voller Freude Er hatte
gefürchtet daß es anders ſei er glaubte doch daß Günther des
jungen Mädchens Herz gewonnen das ſich in unglücklicher
unerwiederter Liebe zu verzehren gedroht hatte Sonderbar,
dachte er wer anders ſoll es ſein

Er dachte nicht an ſich und doch hätte er es merken
können daß er es war dem Roſa s Herz entgegenjubelte wenn
er W nd um den es trauerte wenn er ging und wenn er
ern blieb

Roſa machen Sie daß Sie zum Richtfeſt der Fabrik r
ſind Sie dürfen nicht fehlen dabei, ſprach Doktor Juſtus
eines Tages und Roſa lachte ihm zu

Ja ja das will ich auch Mein Fuß iſt ganz gut dank
Jhrer Hilfe und mein dummes Herz iſt jetzt auch ganz ſtill
ich fühle mich wohl Doktor

Roſa s blaue Augen blickten Juſtus ſtrahlend an voller
Liebe ihr Blick hing an ihm wie gebannt ihre kleine Hand
bebte in der ſeinen und holde Röthe ſtieg in ihr liebes Ge
ſichtchen das ſie plötzlich ſenkte als er voll fragenden Stau

nens ſie anſah nEine Ahnung der Wahrheit durchzuckte plötzlich Juſtus War
er es den ſie liebte fragte er ſich betroffen und ſchweigend
ing er dann aus dem Herrenhaus zu Felden ſein Haupt leiſe

eugt in tiefes Nachdenken verſunken
Rofa liebt dich Der Gedanke bewegte ſein Hexz Wie

konnte er ſo blind ſein wie könnte er es ſo lange überſehen

fragte er ſich jetzt und dachte zurück an ihre Freude wenn er
kam ihre Trauer wenn er ging Roſa klang es leiſe von
ſeinen Lippen Roſa arme Roſa wie konnte ich dich über
ſehen neben deiner Schweſter

Ein beglückendes Gefühl ſtieg in ſeiner Bruſt auf und er
r ſich vor weiter zu prüfen ob ſeine Ahnung ihn nicht

etrog

Am andern Tage als er wiederkam und Roſa ihm beſeligt
entgegenlächelte da ſprach er ſie ſcharf anblickend Gut daß
Sie wieder geſund ſind Baroneß ich kann Sie ſo mit ruhi
gerem Gewiſſen meinem Nachfolger überlaſſen

Jhrem Nachfolger fragte Roſa und erblaßte Jhre
Blicke hingen erſchreckt an ſeinem Antlitz

Ja ich muß fort z dem Grafen er bedarf meiner
bald das Richtfeſt vorüber iſt werde ich Felden und das Schloß
verlaſſen müſſen, ſprach er weiter und beobachtete mit klopfen
dem Herzen wie Roſas Blicke ſich ſenkten wie es um ihren
Mund zuckte und ſie ſich raſch abwandte es ihm zu verbergen
wie ſchmerzlich bewegt ſie war

Roſa ſprach kein Wort ſie ſchämte ſich der Thränen die
ihr in die Augen geſtiegen waren die er nicht ſehen durfte

Ein liebender zärtlicher Blick Juſtus umfing ſie ihre zarte
Geſtalt ihr feines Köpfchen und das liebe mit den
ſeelenvollen Augen Er lächelte und freute ſich der Qual die
er ihr bereitete um zu prüfen ob ſie ihn liebe Er ſah wie
ſie jetzt die Hand auf das Herz preßte und wie ſie über
wältigt von dem plötzlichen Schmerz ſich in die Ecke des Sofas
warf und die Thränen nicht mehr zurückhalten könnte

Doktor Juſtus trat näher Er legte ſeine Hand auf
Scheitel und beugte ſich nieder zu ihr Welch böſer Anfall iſtdas wieder Roſa Sie ſind d noch nicht geſund

Jch will es auch nicht ich will ſterben
O nein Roſa Glauben Sie mir Sie werden geſund

und glücklich, ſprach er zuverſichtlich in ſo bedeutungsvollem
Tone daß Roſa erbebte und ihn nicht anzuſehen vermochte
So warm und innig hatte er noch nie zu ihr geſprochen wieglücklich ſie dieſer Ton ſeiner Stimme machte wie prophetiſch

ihr ſeine Worte erſchienen die allein ſie ſchon mit einer nie
gekannten Seligkeit erfüllten

Ein Schwindel drohte ihr die Sinne zu rauben Gewaltſam
faßte ſie ſich und war ihrer Mutter dankbar daß ſie gerade
jetzt ins Zimmer trat und ſie erlöſte aus dieſer peinlich ſüßen
Situation des Alleinſeins mit dem Manne den ſie liebte mit
aller Macht ihres warmen Herzens und dem ſie es doch ver
bergen wollte

Wieder Thränen Roſa ich dachte du wärſt jetzt ganz
wohl forſchte erſchrocken die Baronin und ſchloß Roſa in
ihre Arme

Es war ein leichter Rückfall in das alte Herzleiden bald
wird es beſſer ſein Roſa ich kann Sie alſo nicht verlaſſen
wie ich es gewollt Der Graf muß dann wohl noch etwas
warten bis ich komme, lächelte Juſtus und ſah voll Jnnigkeit
Roſa in das erglühende Geſichtchen Er nickte ihr zu drückte
ihr Hand bedeutungsvoll und ging mit leichten r

ſo raſch hinaus daß die Baronin ihm kopfſchüttelnd
nachſah

Jn Juſtus Bruſt jubelte es wie r Es war
Frühling in ihm geworden ganz plötzlich über Nacht war er
gekommen ein neuer wonniger Lebensfrühling voll Sonnen
licht und Pracht Mit all ſeinem Zauber z er ein in das
Herz des gereiften Mannes das ſo lange gelitten und gekrankt
an ſeiner erſten Enttäuſchung

Wie ganz anders war die Empfindung für Roſa als die
s welche er einſt für deren Schweſter empfunden tedu deren Shonheit hee ungtäuche ſeine verehen ſo lter

wältigte ihn jetzt Roſa s Liebe die er nicht geſucht die ihm
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entgegengebracht wurde ohne daß er es gewollt wie eine große
glückliche Ueberraſchung auf die er nicht gehofft hatte

Wenn er ging würde ſie ſterben ſagte er ſich ohne Eitel
keit mit der Klarheit des Arztes der richtig den Zuſtand eines
Patienten erkannt Wenn er blieb ſie an ſein Herz zog ihrſagte Woſa ſei mein mein geliebtes und liebendes Weip

würde ſie geſunden emporblühen gehegt und gepflegt von ſeinerLiebe Sie war ſein ganz ſein das ſuühlte er ihr Schickſal

lag in ſeiner Hand allein und er wollte es geſtalten zu einem
ſchönen einem beſeligenden für ſie und für ſich

Er beneidete Günther Schönburg nicht mehr um Gertrud
die Kalte Berechnende Bald würde auch er Roſa an ſein
Herz drücken das zarte edle Mädchen das ihn erinnerte an
die beſte der Frauen die er gekannt an die Gräfin Schön
u ſeine Mutter

tit Freudigkeit wurden die Vorbereitungen zu dem Richt
feſte in Felden getroffen Groß und Klein freute ſich darauf
wie auf etwas noch nie Dageweſenes Das ſollte ein Jubel
werden ſondergleichen meinten ſie alle und ſchleppten eine
Unmaſſe Grün aus dem Walde ins Dorf um die Häuſer zu
ſchmücken der gräfliche Förſter hatte ihnen erlaubt den Wald
zu plündern

Es ſah rühtrend aus Felden in ſeinem Feſtgewand Die
kleinen ärmlichen Hütten in ihrem grünen Schmuck das alte
Herrenhaus mit Guirlanden geziert und der großen Flaggemit dem Wappen der Felden s die fahl und verſchoſſen asſeß

aber doch der Dorfjugend noch gewaltig imponirte Geputzte
Menſchen wogten am Feſtmorgen in der Dorfſtraße auf und
nieder in erroartungsvoller Feſtſtimmung

Lange Tafeln waren im Hofe des Herrenhauſes aufgeſtellt
und drüben vom Schloſſe kamen Wagen mit Körben und
Diener waren geſchäftig zum Mittagsmahl alles herzurichten
Ganz Felden war zu Gaſte geladen und alle die am Bau der
Fabrik mitgewirkt Auch Werden s und andere Gäſte aus der
Nachbarſchaft kamen an und ſtiegen im alten Herrenhauſe ab
deſſen Armut heute Gertrud beſonders fühlte und deren ſie
ſich ſchämte Sie die Braut Graf Schönburg s mußte die

Gäſte in den Zimmern mit dem alterthümlichen lächerlich ein
e Hausrath empfangen ſtatt in glänzenden Salons wie

es ſich ziemteC Fahne mit lächelndem Stolz die Glückwünſche entgegen

Sie wurde beneidet das wußte ſie und dieſer Gedanke ließ ſie
ihr ſchönes Haupt noch höher erheben mitten aus ihrer
Armuth hatte der begehrte ſchöne Graf Günther der Erbe
des Grafen Schönburg ſie erwählt um ihrer ſelbſt willen
das konnte ſie ſtolz machen

Als Doktor Juſtus kam flüſterte Frau von Werden ihrem
Gatten zu Wie verändert iſt unſer Doktor wie verjüngt wie
ſtrahlend glücklich was mag ihm begegnet ſein

Er freut ſich daß ſein gutes Werk gelungen, entgegnete
ihr Gatte

Nein das iſt es nicht allein Er liebt ſicher er liebt
glücklich und wir werden bald eine zweite Verlobung erleben
aber wo iſt die Braut

Dein prophetiſcher Blick wird ſie wohl bald herausfinden,
r Wende ſchelmiſch mit den Augen ſeiner Gattin zu
inzelnd

Schmähe mir nicht meine prophetiſche Gabe, ſagte Frau
von Werden mit dem Finger drohend ich weiß es ich habe
doch recht er iſt ſicher der Graf ſelbſt ich kenne dieſe
Augen die ſich nicht verändert haben

Werden lachte ungläubig
Ah und nun kenne ich auch die Braut Sieh dort Roſag

iſt s unſere liebe Roſa
Es gehörte nun wohl kaum Prophetengabe dazu um dies

r denn Doktor Juſtus gab ſich durchaus keine
Mühe zu verhehlen daß Roſa Felden ſeine Erwählte ſei
Seine Blicke ſeine zarte Aufmerkſamkeit ſein beſtändiges
Zuſammenſein mit Roſa verriethen es daß ein neues Menſchen
paar ſich gefunden in Liebe

Und Roſa glühte und wandelte wie in ſeligem Traum
Er liebte ſie Jeder Blick ſeines Auges jeder Ton ſeiner

Stimme jeder Druck ſeiner Hand verriethen es ihr
Schluß folgt

un Ein GlücklichenStudie nach dem Leben von Viktor Blüthgen
Heller wird am 1 Okt 10,000 Mark zur Verfügung haben

wovon freilich möglicher Weiſe ja wahrſcheinlicher Weiſe 2000
Mark zur Wechſeldeckung abgehen Er bekommt außerdem etwas

inſen Damit muß unter allen Umſtänden ein
Geſchäft gemacht werden die Verluſte die er gehabt muß er
ausgleichen Ein krampfhaftes Verlangen das Geld zu vermehren
iſt in exwacht Er ſetzt ſeinen Kopf darauf

einer Erinnerung wacht der Reiſende für Bitter und
urg auf und die Lieutenantsſcheere Die hat ihm im

ponirt So ſchreibt er an die Firma Ein paar Tage darauf
die Antwort Sehr angenehm Lieutenantsſcheere noch zuErfinder Büchſenmocher Scholz Berlin u ſ w Die

a empfiehlt ſich zu Verhandlungen in der Sache Kontrakt
abſchluß u dgl für mäßige Proviſion

ller iſt nunmehr ganz Vorſicht Er erkundigt ſich bei dem
annten Schimmelpfennig ſchen Auskunftsbureau nach dem Erfinder der übrigens kein Patent ſondern der Sache entſprechend

nur Muſterſchutz hat ſowie nach dem Bureau Der nder
iſt Arbeiter in einer Gewehrfabrik und beſchäftigt ſich vielfach
nebenbei mit kleinen Erfindungen ein etwas phantaſtiſcher Kopf
ſonſt nichts Nachtheiliges über ihm bekannt Vermögen beſitzt er
nicht Das Patentbureau iſt ein jüngeres ſehr rühriges gut
eingeführtSekte knüpft brieflich mit dem Arbeiter an Der antwortet in

einem Vertrauen erweckenden Briefe Es muß ein Holzmodell
in einer Kunſtſchnitzerei gefertigt werden eine große Meſſerfabrik
beſorgt die weitere Herſtellung Engros hergeſtellt koſtet das
Stück 10 Pfennig für 50 bekommt es der Händler das macht
auf das Tauſend einen Gewinn von 4000 M alſo von hundert
tauſend 40,000 M Die Firma Ravené Söhne wollen den Ver
trieb übernehmen Jn einem Jahre können die hunderttauſend
u zmseſet ſein Der Erfinder beanſprucht die Hälfte
vom Gewinn

Das läßt ſich hören bis auf den Gewinnantheil Heller will
ihm 10,000 M abgeben 25 Prozent alſo und ſchreibt dem
Patenthureau Daraufhin wolle er Kontrakt ſchließen Richtig
die Firma ſchickt Kontrakt Entwurf der Mann iſt darauf einge

angen Aber er bedingt ſich 10,000 M Conventionalſtrafe aus
ür den Fall daß Heller vom Kontrakt zurücktritt Das Eigen
P an dem Muſter wird getheilt Geſchäftsbeginn

r

Heller überlegt ob er jemand zu Rathe ziehen ſoll etwa Butter

weck Aber der ganze Gegenſtand kommt ihm ſo ſchnurrig vor
T es iſt unbehaglich davon zu ſprechen Er geht zu Juſtizrath
Auer und läßt den Kontrakt von dieſem durchſehen der findet
ihn juriſtiſch korrekt kann auch keine Hinterthüren entdecken

Eines abends unterſchreibt Heller mit raſchem Entſchluſſe und
t den Kontrakt ab So recht wohl iſt ihm hinterher gar

nicht
r einzige ſeiner Schuldner an den er mit reinem Vergnügen

deukt iſt der ehemalige Student jetzige Kandidat der Theologie
und Hauslehrer der ſchickt jetzt püntlich mit rührendem Dankes
ausdruck ſeine Zinſen

Sein Schwager ſcheint nicht eben viel Seide zu ſpinnen die
Schweſter Uagt in ihren Briefen daß derſelbe immer ungenieß
barer werde den Kopf voll habe er hätte das Spekuliren laſſen
ſollen Heller hat ihm ſchon 5000 M Vepotwechſel für die
Den Prodeh wider den Kapellmeiſter zieht ſich d

er Prozeß wider den Kapellmeiſter zie urch die
Gerichtsferien bis zum Herbſt hin

7

Zigſer verhängnißvolle Herbſt
Heller hat ſeinem Schwager geſchrieben daß er zum 1 Oktober

die 10,000 Mark aus dem Compagniegeſchäft zurückbekäme aber
nichts von der neuen Geſchäftsverbindung erwähnt

An einem der letzten rer kommt er des Abends er
müdet nach Hauſe Ein Herr iſt oben, empfängt ihn Fräulein
Minna in der Thür er ſagt er ſei Jhr Schwager und ich
habe ihn hinaufgeführt

J e t ler Welt f tGuten Abend Fritz was in aller Welt führt dich her Un
wie ſiehſt du aus

Der arme Schwager fängt plötzlich an zu ſchluchzen bezwingt
ſich aber gewaltſam Es geht mir ſchlecht Stephan kurz und
gut ich habe mich verſpekulirt Jch hätte meine Hände von
dieſer ganzen Sache laſſen ſollen es ging mir gut genug

Ja wieſo denn Erzähle doch
Was ſoll ich da viel erzählen ich habe am Erſten 5909 Mark

R zahlen und beſitze ſie nicht weiß nicht wie ich ſie auf
Dog nicht Borſengeſchätte

och ni rſengeſchäfteHer S wager nie trübe
Aber Menſch wie kannſt du ſolchen Unfug treiben

e

Stevhan was ſoll ich machen ſie verſteigern mir mein
Grundſtück alles was ich habe

Und meine Hypothek
Jch habe darauf 5000 Mark genommen ſo hoch wie du mirWechſel gegeben Wenigſtens 4000 ſind nicht verloren ich habe

ſie als Vorſchuß auf die nächſtjährige Ernte gegeben und hoffe
ein gutes Geſchäft damit zu machen 1000 hat mein Bankier in
Berlin bekommen ſie ſind hinüber

Und auf die Hypothek bekommſt du nicht mehr
Nein Rette mich Stephan deine arme Schweſter am

Erſten bekommſt du ja 10,000 Mark ich verdiene alles wieder
wenn ich den Börſenſchwindel laſſe

Ja mein Gott ich brauche aber die 10,000 zu einem anderen
Geſchäft Jch habe mich verpflichtet ſie zu zahlen ſonſt koſtete Sache 10,000 Mark Konventialſtrafe du Unglücks
menſch

Heller geht in äußerſter Aufregung auf und ab Da iſt ja keine
Ausſicht auf Rettung Eine Anzahl Kombinationen fliegt wie
ein Durcheinander von Schwalben in ſeinem Kopfe 33 leihen
verſuchen da dort Unſinn Kein Menſch hat M
für ihn liegen Verſuchen von dem Geſchäfte zurückzutreten
ſich über eine Abfindung mit dem Büchſenmacher einigen
Wieder Unſinn Der Mann wird kein ſolcher Narr ſein auf die
10,000 M zu verzichten Er hat ja bei dem Geſchäfte nichts zu
riskiren Teufel hinein was thun Ein verwünſchtes Zu
ſammentreffen von Verlegenheiten

Ah ein Lichtblitz
d hier ich werde gehen und ein Telegramm ab

icken

Was willſt du thun
Nachher jetzt laß mich

Stephan Heller zieht raſch den Ueberzieher wieder an greift
zum Hute und ſtürzt hinaus

Auf dem Telegraphenamte giebt er ein Telegramm mit be
zahlter Rückantwort an den Büchſenmacher auf Müſſen
10,000 M ſofort baar gezahlt werden Wäre mir fatal
h erwünſcht Dann kehrt er zu dem Unglücksſchwager
zurück

Nun erzähle blos Menſch wie du dazu gekommen biſt dich
in dieſen Schwindel einzulaſſen

Die alte Geſchichte Er iſt mit Leuten in Verkehr gekommen
die Glück in fern et gehabt man hat ihn ermuthigt

der Bankier giebt auf kleine Einlagen reichlich Kredit er
hat auch anfangs gewonnen und mit einem male liegt er drin
hat verloren was er am reellen Getreidehandel verdient und
n blehecht wird s aber Ehrenwort daß du nie wied

Nun vielleicht wir aber CEhrenwort daß du nieDifferenzgeſchäfte machſt sAuf Ehrenwort nie Jch habe ein Haar darin gefunden
Die Männer werden Iuhiger Feer erzählt von der Lieutenants

wer der Schwager meint auch das könne ein großes Geſchäft
erden
Endlich der Telegraphenbote
6000 M Anzahlung am Erſten
Gott ſei Dank Es iſt zwar nicht abzuſehen wie es nachher

er mit den 4000 aber im Augenblicke iſt doch Rat
geſchafft
F ganſt du nicht die vorausbezahlten 4000 M zurückbekommen

ritz

Daran iſt nicht zu denken
Auch nicht mit Verluſt Vielleicht die Forderung cediren
Hm Ich will s verſuchen Jch denke aber es iſt jammer

ſchade ich weiß nicht womit ich nachher kaufen ſoll und hier

wo e än Zuf dichVerſuche wenigſtens eine Zuſage zu erlangen ohnebinden Es iſt für den Fall daß nichts weiter üb Zrien

tagt unter keinen Umſtänden mit der Konventionalſtrafe hinein
allen
Der Schwager bekommt für die Nacht ein Lager auf demSopha Am folgenden Tage geht Heller zu Sinmler und fragt

ob er ſchon Abrechnung gemacht Er iſt kühl Simmler auch w
zwei Puppen ſagen ſie Du zu einander

Jawohl Du kannſt jeden Augenblick das Geld en Es
a r aefähr Gewinn für dich abgeworfen Zinſen

och gleich mi
Wenn du mir s geben willſt Selbſtverſtändlich mit Vor

behalt ich muß doch die Abrechnung prüfen
Heller bekommt 12,600 M Davon giebt er dem Schwager

5000 2000 legt er zur Deckung des Wechſels zurück der am1 Oktober fällig iſt Gott ſei Dank es fehlen nur 406 M zur
An gn Nun dieſe werden doch aufzutreiben ſein

ältſt du es nicht für möglich daß du auf die Hypothek noch400 M bekommſt Sk

Jch muß es eben probiren Jch denke 400 M ſchlage ich
noch heraus

Meine 5000 M Wechſel liegen doch im Depot
Jawohl ich habe das Geld gleich auf drei Jahre geno
So werde ich dir gleich noch einen auf 100 MKannſt du ihn nicht Lerſibern ſo ſchick ihn wieder Biete

auf ich werde mich auch umthun Jch muß die 400 M
zug Er haben iſt ab d de in ſchwaler wager reiſt ab und dem Zurückbleibenden

um erſten mal iſt die wirkliche Sorge da Den über ſeine
timmung verwunderten Frauen deutet er abends unbeſtimmt

an er habe ſich ein wenig zu ſehr dftaet t mit dem Geldebrauche baar und könne es nicht locker achen Sie
das ganz und gar nicht faſſen Ein wohlhabender Mann

Aber der wohlhabende Mann kann ſtundenlang nicht
von t e rer per a ſchict rech de m

ott ſei Dank der Schwager reer eben ſie weiter an i berliner en wie
dem neuen Kompagnon verabredet worden Nun kann
r der hunderttauſend Lientenantsſcheeren

re SLe e wollen noch einge zu machen verſuchen
n drohender Ferne ſtehen die reſtlichen 4000 diewähtgentcg noch im Winter zu ſchaffen ſind T nen

n M ehe e e Weinbergnun nur wenigſtens von dem Kapellm etwas herauß

zuſchlagen iſt Fortſ folgt
Bunte Zeitung

Die erſte Ballonfahrt in Berlin Prof Aßmann Ballon
fahrt mit dem Humboldt bot einem Mitarbeiter der VolksZtg

errn L Heim den Anlaß gen Blatte einen ausfährlichen
ericht über die erſte Luftfahrt C F Claudius in Berlin

zuzuſtellen Claudius ein berliner Fabrikant r mit dem von
ihm ſelbſt erfundenen Flugwerk am 5 Mai 1811 in Berlin auf
flog über Schwedt und Gartz der Oſtſee zu und warf in der
Nähe des Dorfes Hohenholz bei Stettin den Anker aus Da
ſich aber ein heftiger Sturm entlud ſo wurde der Ballon hin
und hergeſchleudert Claudius durch einen Teich geſchleift undendli eſen eine Fichtengruppe geworfen Hier gelang es dem
kühnen Luftſchiffer das Ankertau am Baume ſeſägen und
ſich aus dem Korbe zu retten Unter mancherlei Schwierigkeiten
kam Claudius dann mit ſeinem ſtark verletzten Fahrzeug nach
Berlin zurück und wurde hier am 10 Mai feierlich eingeholt
Fünfzig Reiter welche grüne Reiſer an den Hut geſteckt hatten
kamen ihm entgegen In einem Poſtzua ded Herrn v Wedel
fuhr Claudius mit ſeiner Tochter in die Stadt Darauf folgte
ein Wagen in dem Frau Claudius und Frau v Wedel ſaßen
und an dieſen ſchloſſen ſich 70 Wagen anderer Freunde und
Bewunderer des kühnen Aeronauten Am Prenzlauer Thor
ſchallten ihm Pauken und Trompeten entgegen und es wurde ihm
olgendes Gedicht überreicht

Du deſſen künſtleriſch kühne Hand
Ein neues Flugwerk i erfandDu deſſen Muib iit aller hUnd Wunſch gen Limnmel ſi ob
Von deinem Schutzgeiſt treu bewacht
Haſt du die Fahrt mit Glück vollbracht

Und kehreſt nun mit Ehr und Glück
e

a uhme dir genügenJch ſah den Erdball zu ren Füßen liegen

Nun ging der Zug weiter bis zum Palais des und vonda nach dem großen loſſe Dan Kronprinzen Aller
höchſten und Höchſten Perſonen waren abweſend ſo heißt es in
dem Bericht Am Abend aber wurde der kühne
er das Schauſpiel beſuchte vom Publikum applaud
werk Claudius beſtand aus zwei Schirmen von denen ſich der
eine über dem Kopfe der andere mit aufwärts gekehrtem Maſte
unter den Füßen des Luftſchiffers befand Zwiſchen dieſen beiden
Schirmen ſtand der Luftſchiffer ſtatt in der Gondel in einem drei
Fu bohe und faſt ebenſo weiten Korbe der ihm ungefähr dis
n die Hüften reichte Von dieſem Korbe aus regierte er beide

Schirme wollte er ſich erheben ſo t den obern Schirm
der 16 Fuß Durchmeſſer hatte herauf herunter und erzielteangeblich eine Wirkung als od er Flügel hätte Dieſes rk
hing aber an einem Luftballon der mit verdünnter Lu
nicht mehr Steigkraft beſaß als daß er im ſtande war
Gewicht des Luftſchiffers und ſeiner beiden Schirme empor zu
heben und ſchwebend zu erhalten Gleichwohl glaubte Elaudins

der Schirmbewegung eine Höhe von 18,000 Fuß erreicht
zu haben

Eine reizende Geſchichte die ſich dieſer Ta rezählt man aus S burg i E Der betr Wert rin
berichtet den Münchener N N Da ſtehe ich füngſt nachmittags auf der Plattform unſeres Mänſters und bewundere die
herrliche Ausſicht Neben mir zwei junge ganz vortheilhaft aus

auende und ſchlau in die Welt blickende Leute die mit
ichtlichem Intereſſe alles anſehen und ihre Bemerkungen unter
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